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Deutſches Reich. 
Zur Vorſe er des 50 jährigen Re⸗ 
gier ungsjubiläums des Kaiſers 
von Oeſterreich fand am Donnerſtag 
Abend in Ge erwart des Kaiſerpaares auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers in der Kaiſer Wilhelm = Gr- 
dächtnie kirche in Berlin ein Orgellorz rt ſtatt, 
ten auch die in Berlin anweſenden Fürſtlick⸗ 
keiten, die Vertreter fremder Staaten, die 
Generalität und die Spitzen der Behörden bei- 
wohnten. Der erſte Theil des Konzerts galt 
dem Andenken der SKaiferin Eliſabeth von 


Oi ſterreich. Der zweite Theil dem Regierungs⸗ 


n, links fanden bie Seſſel für die Her 


der öſterreichiſchen Botſchaft. Das ganz: Mittel⸗ 


ſchfff und die rechte Seite war für die Ge⸗ 
ladenen reſervirt. Der Kaiſer fuhr mit feiner 
Gemahlin im offenen Wagen vor und wurde 
am Portal der Kirche vom öſterreichichen Bot⸗ 
ſchafter und feiner Gemahlin, ſowie von der 
Geiſtlichteit unter Propſt Neuber empfangen. 
Während die Kaiferin ſofort die Kirchenſtufen 
hinauſſtieg, ſchritt der Küſer zunächſt die Ehren⸗ 
kompagnie ab. Der Eintritt des Kaiſerpaares 
vollzog ſich unter Voranteitt der Geiſtlichkeit. 
Die Feier ſelbſt geſtaltete ſich recht würdig. 

Der zweite Sohn des Graf⸗ 
Regenten von Lippe, Graf Bernhard, 
Premierleutnant vom 2. Leibhuſarentegiment, iſt 
durch Kabinetsordre, datirt Baden⸗Baden, den 
25. November, zum Rittmeiſter und Eskadron⸗ 
chef befördert worden. 

Die vom „Hann. Kour.“ und der „Kreuz⸗ 
zeitung“ laucirte Meldung von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rückttitt des Chefs des Zivilkabinetts 
Herrn v. Lucanus wird dem „Berl. 
Tagebl.“ von „gut unterrichteter Seite“ als 
unzutreffend bezeichnet. Herr v. Lucanus hat 
zu wiederholten Malen ſchon dem Wunſche 
Ausdruck verliehen, von der Bürde ſeines Amtes 
befreit zu werden, aber niemals hat ein derartig 
kundgegebenes Verlangen beim Kaiſer Berück⸗ 
ſichtigung gefunden. Auch diesmal iſt niemals 
ernſtlich von der Trans ferirung des Herrn von 
Lucanus in ein anderes Amt, das einen Ruhe- 
poſten darſtellt, die Rede geweſen. 

Die neue Militärvorlage wird, 
wie ein Berichterſtatter meldet, im Ganzen 
etwa 28 Millionen Mark an 
dauernden Ausgaben verurſachen: für 
Preußen etwa 20, für Sachſen 4, für Bayern 
3, und für Württemberg etwa 1/, Million. 
Für 1899 dürfte nur etwa vierte Theil angefept 
der Reſt auf die folgenden vier Jahre vertheilt 
werden. Ebenſo ſolle von den einmaligen Aut- 
gaben, die für die vier Kontingente zuſammen 
ſich auf etwa 133 Millionen belaufen, zunächſt 
nur etwa der dritte Theil in Anſatz gebracht 
werden. — Aus Vorſtehendem ergiebt ſich, daß 
die Militärvorlage eine Bedeutung hat, die weit 
hinausgeht überallee, was bisher an⸗ 
genommen wurde Alles, was in den letzten Tagen 
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fahren wir aber, daß forigeiegt weitere Deriet- 
verſtärkungen 1900, 1901, 1902 und 
1903 vorgenommen werden follen, durch welche 
ſchließlich die fortdauernden Militärausgaben 
eine Erhöhung um 28 Millionen Mark erfahren 
werden. Das iſt eine Summe zwei Drittel ſo 
groß, wie diejenige Heeresverſtärkung, welche 
vor fünf Jahren ſtattfand. Auf alle dieſe Ver⸗ 
ſtärkungen zukünftiger Jahre ſoll jetzt ſchon der 
Reichstag feſtgelegt werden, ähnlich wie das 
Flottengeſetz im vorigen Jahre auch die Er⸗ 
weiterung der Flotte für mehrere Jahre im 
Voraus feſtgelegt hat. Offenbar handelt es ſich 
nach Vorſtehendem um eine Vermehrung nicht 
nur der Infanterie und der Artillerie, ſondern 
auch der Kavallerie. Im Ganzen dürfte eine 
Heeresvermehrung von über 
40 000 Mann in Frage kommen. 
Für Jahre Hinau“ werden dadurch wieder alle 
verfügbaren Mittel für Militär: 
zwecke in Anſpruch genommen. 

iefe Vorlage wird zweifellos im Reichstag zu 
lebhaften Kämpfen Veranl ſſung geben. Es 
ſcheint, daß die Willfährigkeit der Reichstags⸗ 
mehrheit im Vorjahre gegenüber den Flotten⸗ 
plänen dieſe unerwartete Steigerung der An⸗ 
ſprüche für das Landheer hervorgerufen hat. 
Die neue Forderung ſteht auch in draſtiſchem 
Widerſpruch zu den beſchwichtigenden Erklär⸗ 
ungen, welche der Kriegsminifter vor den Reichs⸗ 
tags wahlen jetzt gerade vor Jahres friſt im 
Reichstag ab,ezeben hat. 

Von 1 Miniſterkriſen wird 
. esl. tg.“ 0 


N Miniſterveränderungen wieder 
aufgetaucht; diesmal iſt es Herr v. d. Recke, 
den dieſe als erſtes Opfer bezeichnen. Wenn 
wir auch ſonſt derartigen Gerüchten, die ge⸗ 
wöhnlich mehr geiſtreichen Kombinationen als 
thatſächlichen Vorgängen ihre Entſtehung ver⸗ 
danken, nicht allzuviel Glauben ſchenken, fo 
dürften doch diesmal die Propheten, welche be⸗ 
haupten, daß die Tage des Herrn v. d. Recke 
gezählt ſeien, Recht behalten, und es ſcheint nur 
zweifelhaft zu ſein, ob der Rücktritt noch vor 
dem Zuſammentritt des Reichstages erfolgen 
wird oder ſpäter. Der Anfang des neuen 
Jahres aber bürfie He ern v. d. Recke nicht mehr 
auf ſeinem Poſten finden. Was ſeinen Nach⸗ 
folger anlangt, jo werden fo viele Namen ge⸗ 
nannt, daß die Auswahl ſchwer iſt; das Wahr⸗ 
ſcheinliche iſt, daß darüber bis jetzt noch nichts 
beſtimmt iſt und daß darüber auch erſt in letzter 
Stunde die Entſcheldung getroffen werden wird. 
Darüber, ob noch ein zweiter Minifter- 
wechſel bevorſteht, ſind die Meinungen getheilt, 
und das Gerücht, daß Herr v. Boſſe amtsmüde 
ſei, iſt wohl mehr der Ausdruck der Wünſche 
als der Thatſachen.“ 

Die Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nahm einen Antrag an, die 
Angelegenheit betreffend die Maßregelung 
der füdiſchen Lehrerinnen einem 
Ausſchuß zur Beratung zu überweiſen. 

Aus Rom meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein 
eigener Drahtbericht: Mit ſichtlichem Wohl⸗ 
gefallen erzählt die klerikale „Voce della Verita⸗ 
von Schwierigkeiten, die ſich angeblich 
der Uebernahme des Grundſtücks Dor mi⸗ 
tion durch die Katholiken Jeruſalems ent 
gegenſtellen. Das Grundſtück gehöre einem 
mächtigen Beduinenſtamm, der den bedungenen 
Kaufpreis vom Sultan noch nicht erhalten habe 
und jetzt vom Kaufvertrage zurücktrete, damit 
das Grundſtück nicht in die Hände Ungläubiger 
komme. 

Zur Fleiſchnoth. Nach einem von 
der Direfiion des Vieh und Schlachthofes in 
Leipzig abgegebenen Bericht iſt ſeit Mitte vor- 
igen Jahres Mangel an Schlachtſchweinen zu 
konſtatiren, ſo daß eine nicht unerhebliche 
Steigerung der Schweinepreiſe eingetreten iſt. 
Rind fleiſch iſt um 5 Pfg., Schweinefleiſch durch⸗ 
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j nigen Heeresverſtärkung, welche im Jahre 
1899 ausgeführt werden ſollte. Es mochten 
dies elwa 14 16 000 Mann fein. 
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legentlich der letzten Reichstage wabl gegenüber 
em Zeltelverteiler der Zentrumspartei: „Sie 
Lump, kennen Sie den Landrat Spude nicht!“ 
zu fünf Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ berichte“, daß die 
zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten gegen⸗ 
über der anarchiſtiſchen Gefahr 
getroffenen, gemeinſamen einheitlichen Maßnahmen 
am 1. Dezember in Kraft geireten find. 
Wegen Beleidigung des Graf⸗ 
Regenten in Lippe wurde am Donrert- 
tag in Detmold der Redakteur der „Lippeſchen 
Tageszig.“ zu ſechs Wochen Feſtung verurteilt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat zu ſeinem 
50 jährigen Negierungs jubiläum zabl- 
reiche Orden verliehen. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht nich tauſenden zählende Aus⸗ 
zeichnungen. — Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ferner die kaiſerliche Entſchließung be⸗ 
treffend eine Amreſtie für alle Angehörigen der 
Länder der ungariſchen Krone und der ungariſchen 
Landwehr, welche wegen Stellungs flucht bezw. 
Nichtbefolgung des Einberufung befehls zur 
Waffenübung verurtheilt ſind, wie eine ſolche 
bereits für die Angehörigen der im Reichs rathe 
vertretenen Königreiche und Länder und der 
öſterreichiſchen Landwehr erlaſſen wurde. — Ia 
einem Armeebefehl wurden ferner die Verdienfte 
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jubiläums feitens ber Bevölterung ̃ 


liegen zahlreiche Meldungen aus allen Theilen 
des Landes vor. Die Stadt Wien hat Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Am Donnerſtag Abend ver⸗ 
anſtaltelen die Veteranen⸗ und Feuer wehr⸗ 
vereine einen Lampionfackelzug, welcher die 
ganze Ringſtraße durchzog. Ferner fand ein 
Zapfenſtreich ſämmtlicher Regiments - Muſik⸗ 
topellen ftatt. — In der ungariſchen Hauptſtadt 
wurde das Regierungs jubiläum des Königs 
durch Feſtgottes dienſte in allen Kirchen und 
durch Feſtmeſſen in den Kaſecnen gefeiert. Nach 
den ſelben erfolgte die Vertheilung der Jublläume⸗ 
medaillen. Auch in den Provinzſtädten fanden 
ähnliche Feſte ſtatt. 

Den Eindruck der Rede des öſter⸗ 
relchiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Thunſucht die halbamtliche „Wiener 
Abendpoſt“ abzuſchwächen. Das Blatt ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß man in Berlin die 
klaren, bündigen und den beiderſeitigen Rechts⸗ 
ſtandpunkt präziſe abſteckenden Worte des Mi- 
niſterpräſidenten nicht in bündnißfeindlichem 
Sinne leſen und aue legen wird. So wenig 
man in Oeſterreich in der Thatſache der er⸗ 
folgten Ausweiſungen einen Vorſtoß gegen die 
bundee freundlichen Geſinnungen erblickt hat, fo 
wenig dürfte ein folder in die Aeußerungen 
des Minifterpräfidenten hineininterpretirt worden. 
Der öſterreichiſche Reichsratheabgeordnete 
Bt. Menger richtete an den Minifterpräfidenten 
ein Schreiben, worin er die Ablehnung des ihm 
verliehenen Eiſernen Kronenordens anzeigt, da 
et aus nationalen und politiſchen Gründen im 
Kampfe gegen das Miniſterium ſtehend, auf 
Vorſchlag dieſes Minifterpräftdenten keinen Orden 
annehmen könne. 

Frankreich. 

Zur Dreyfus angelegenheit melden 
Pariſer Blätter, Kriegs miniſter Freyeinet habe 
dem Präſidenten der Keiminalkammer des 
Kaſſationshofes Loew erklärt, das geheime 
Doſſier könnte dem Kaſſationshofe nur unter 
der Bedingung ſtrengſter Geheimhaltung über⸗ 
geben werden; insbeſondere dürfte der Anwalt 
der Frau Dreyfus, Mornard, von dem Inhalt 
des Doſſiers nichts erfahren. Der „Matin“ 
behauptet, die geheimen Schriftſtücke hätten 
eigentlich mit der Dreyfuz⸗ Angelegenheit gar⸗ 
nichts zu thun; ſie enthielten aber Namen, 
deren Enthüllung nicht ungefährlich ſei. 

Der Senat nahm am Donneiftag einen 
Antrag Conftans an, wonach das Geſetz von 
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1887, betreffend Aufhebung der ge⸗ 
heimen Unterſuchung, auf die Militärs 
gerichte Anwendung finden ſoll. Die Annahme 
des Antrags hat die große Bedeutung, daß die 
Geheimhaft bei militärgerichtlichen Unterſuchungen 
abgeſchafft und dem Unter ſuchungsgefangenen 
der Verkehr mit ſeinem Vertheidiger gewährt 
wird. Auch in der Kammer dürfte der Antrag 
die Mehrbeit finden, ſodaß Vorkommn ſſe wie 
im Fall Picquart ein für alle Mal in Zukunft 
unmöglich werden. 

Auf Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit iſt in der Kammer ein Antrag 
eingebracht worden, derart, daß die unter⸗ 
zeichneten Abgeordneten die Aufhebung der ein⸗ 
jährigen Dienſtzeit verlangen und gleichmäßig 
zwei Jahre Dienfizeit beantragen. Da nahezu 
ein Drittel aller Soldaten nur ein Johr zu 
dienen haute, während etwas mehr als ein 
Drittel zwei Jahre und der Reſt drei Jahre 
diente, ſo blieb die Laſt des dreijährigen Dienſtes 
meiſt auf dem gewöhnlichen Arbe ter und dem 
Bauern liegen. Da aber die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit eine bedeutend größere Zahl von Rekruten 
verlangt als die dreijährige, ſo hat der Abge⸗ 
ordnete Rolland im Senate beantragt, die Ar» 
forderungen an die körperliche Tüchtig leit herab⸗ 
zuſetzen und auch die bis jetzt als minder taug⸗ 
lich erachteten Wehrpflichtigen eir zuſtellen. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Im ſpaniſchen Miniſterrath verlas am 

Donnerstag der Herzog von Almodovar ein 
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faßten die Antwort ab, Minifterpräfident Sa⸗ 
gaſta erklärte, die Sitzung der Friedenskom⸗ 
miſſion in Paris am Freitag würde wohl nicht 
die letzte ſein. 

Mit den karliſtiſchen Umtrieben beſchäftigte 
ſich am Freitag der ſpaniſche Miniſterrath. Es 
wurde beſchloſſen, jeden Verſuch einer Unruhe⸗ 
ſtiſtung energiſch zu unterdrücken. Der „Köln. Z.“ 
wird aus Madrid gemeldet, die Polizei habe 
auf einen Wink aus dem Auslande hin zwei 
Mönche in dem Augenblick abgefaßt, als ſie 
nach den öſtlichen Provinzen abreiſen wollten. 
Es fol ſich um einen bejonders guten Fang 
handeln. Man fand bei den Mönchen mehrere 
in einer verabredeten Sprache abgefaßte Briefe 
vor, die aber nichts Verdächtiges enthielten. 
Andererſeits beobachtete die Polizei verſchiedene 
Verſammlungen im Palais des Biſchofs. Man 
glaubt geheimen Manövern in Madrid ſelbſt auf 
der Spur zu ſein. 

Als Gegengabe für die Verleihung des 
Goldenen Vließes an Präfident Faure übergab 
am Donnerstag der franzöſiſche Botſchafter in 
Madrid, Patenotre, der Königin Regentin den 
Großkordon der Ehrenlegion. Bei der Zere⸗ 
monie wurden herzliche Worte ausgetauſcht 

Türkei. 

Die Ernennung des Prinzen Georg von 
Griechenland zum Oderkommiſſar von Kreta 
iR der Pforte am Donnerstag von den vier 
Kretamächten offiziell mitgeteilt worden. Die 
Mitteilung war begleitet von einer Note, in. 
welcher erklärt wird, die vier Mächte würden 
die Intereſſen der öffentlichen ottomaniſchen 
Schuld auf Kreta wahren. 

Die türkiſche Flagge wird auf der Inſel 
Suda in der Mündung des Hafens von Suda 
aufgepflanzt werden. Dieſe Inſel iſt weit genug 
vom Lande entfernt und hat nur eine mohame⸗ 
daniſche Bevölkerung. Prin; Georg wird für 
den Schutz dieſer Flagge verantwortlich gemacht. 

Wie aus Kanea gemeldet wird, hielten die 
Inſurgenten von Akrotiri und Halepa am 
Donnerstag Vormittag einen feierlichen Einzug 
in die Stadt, um die Waffen abzulüfern. Die 
Bevölkerung bere tete den Inſurgenten lekh fie 
Ovationen. Die Admirale und Konſuln waren 
bei dem Einzuge 3 


udien. 
Gegen die Aufſtändiſchen in Nordindien muß 
England große Truppenmoſſen mobil machen. 
Die Lage an der nordweſtlichen Grenze Indiens 


(dem degli. 


au 


Wochenmarkt ift eine Petition an den Herrn Re⸗ 


hölzchen die große Gutsſcheune in Brand zu ſetzen 


verſchärft ſich, ſie wird in Bombay als ſehr 
ernſt betrachtet. Verftärkungen in der Stärke 
einer vollen Diviſion an zlo⸗indiſcher Truppen 
wurden nach dem Swatthale beordert, um dem 
Vordringen der Aufſtändiſchen unter dem Mullah 
von Hadda Einhalt zu thun. Die Inſurgenten 
ſind inzwiſchen von den Höhen, welche die Straße 
nach Tſchitral beherrſchen, durch die Truppen 
des Khans von Robat vertrieben worden, doch 
dürfte dieſer augenblickliche Erfolg wenig Ein⸗ 
Sn da der Mullah ſtets friſchen Zuzug 
erhält. 


Provinzielles. 
Briefen, 1 Dezember. In der Stichwahl zur 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtanden ſich hier die 
Parteien mit Stimmengleichheit wieder gegenüber. Ein 
Wähler löſte den gordiſchen Knoten, indem er je einem 
Kandidaten beider Parteien ſeine Stimme gab und die 
Herren Kaufmann Brandenburger und Apotheker 
Schüler wählte. So hat jede Partei mit einem Kandidaten 


geſiegt. 
Culm, 1. Dezember. 


gegen die letzte Volkszählung 501 Seelen mehr. 
Culm, 1. Dezember. 


dergebiet nach Ratibor berufen worden. 
a. Liſſewo, 2. Dezember. Nachdem im Mai d. J. 


der Grundſtein zu der neuen evangeliſchen Kirche hier 
gelegt worden war und die letztere im Laufe der 
kurzen Zeit fertig gebaut worden iſt, wurde heute von 


dem Generalſuperintendenten Herrn Döblin aus Danzig 
in Gegenwart von mehreren Superintendenten, zahl⸗ 
reichen Vertretern der Geiſtlichkeit und unter großem 
Andrange des Publikums die Einweihung des neuen 
Gotteshauſes vorgenommen. 
ſich unter Muſikbegleitung der Kapelle des Culmer 
Jägerbataillons ein langer Zug vom Dorfe Liſſewo 
nach der neuen, feſtlich ausgeſchmückten Kirche. Nach 
dem Eintritt in dieſelbe fang ein gemiſchter Chor vier⸗ 


ſtimmig einige Choräle, auch einige Sologeſangſtücke 


wurden von verſchiedenen Damen ſehr wirkungsvoll 
vorgetragen. Der Generalſuperintendent Herr D. 
Döblin hielt dann eine ſehr ergreifende, von Herzen 
kommende und zu Herzen gehende Einweihungsrede. 
Die Feier in der Kirche dauerte gegen zwei Stunden. 
Nach dieſer bewegte ſich der Zug vom Gotteshauſe 
nach dem Gerſon'ſchen Hotel. Um 2 Uhr begann da⸗ 
ſelbſt das Feſteſſen, welches erſt gegen 7 Uhr zu 


Ende war. 

Roſenberg, 1. Dezember. Daß der Aberglaube 
auch in unſerer deutſchen Gegend noch nicht ausge⸗ 
ſtorben iſt, beweiſt ein auf dem Lande noch häufig 
vorkommender Gebrauch. Bei dem Begräbniſſe eines 
Hausherrn oder der Hausfrau wird nämlich ſämtliches 
Vieh, gleich nachdem die Leiche aus dem Hauſe ge⸗ 
bracht iſt, aus den Ställen gelaſſen und nach dem 
nächſten Kreuzwege getrieben. Dadurch ſoll der Vieh⸗ 
ſtand vor Unglück bewahrt bleiben. Man kann dieſe 
Sitte auch bei Leuten beobachten, die man ſchon für 
aufgeklärter halten ſollte. 

Schwetz, 1. Dezember. Eine ſchöne Erbſchaft hat 
die Frau eines armen polniſchen Einwohners in 
Bratwin gemacht. Ein vor Jahren nach Amerika ver⸗ 
zogener Verwandter iſt daſeldſt vor kurzem geſtorben 
und hat der Frau ein Vermögen von 17 000 Dollar 
teſtirt, e in dieſen Tagen zur Ausz⸗ 
g ge note. KU» * en x ; 

ung delangt 1. Dezember. Der Rektor Kitſchmann 
zu Graudenz iſt unter 98 Bewerbern zum Rektor der 
Gemeindeſchulen zu Wilmersdorf, einem Vororte von 
Berlin, gewählt worden. 

Pelplin, 1. Dezember. Der Allerhöchſte Erlaß, 
betreffend die zweite Kandidatenliſte für die Biſchofs⸗ 
wahl, iſt aus Damaskus vom 9. November datirt 
und von dem Wahlkommiſſar Staatsminiſter und Ober⸗ 
präſidenten Dr. v. Goßler dem Domkapitel unter dem 
28. November übermittelt worden. 

Pr. Stargard, 1. Dezember. Ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener machte geſtern Abend bei der Zurückführung 
vom Amtsgericht, woſelbſt er vernommen wurde, zum 
Gefängniß einen Fluchtverſuch, indem er während des 
Aufſchließers einer Thüre wieder eine Treppe hinauf⸗ 
ſchlich, um durch den Schöffenſaal ins Freie zu ge⸗ 
langen. Sein Entweichen wurde jedoch ſofort bemerkt, 
der Beamte machte Allarm und alle Zugänge wurden 
verſchloſſen und beſetzt. Bald wurde auch der Ge 
fangene, ein ſchwerer Verbrecher, der demnächſt vor 
das Schwurgericht kommen ſoll, gefunden. 

Danzig, 1. Dezember. Der Metallarbeiter Max 
Berger, Mitglied der hieſigen Parteileitung der Sozial⸗ 
demokratie, hat unter Zurücklaſſung feiner Familie 
Danzig verlaſſen und der hieſigen Polizeibehörde in 
ironiſcher Zuvorkommenheit feine Ankunft in der 
Schweiz angezeigt. Herr Berger war wegen be⸗ 
leidigender Aeußerungen in ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen kürzlich zu Gefängnißſtrafe verurtheilt und 
morgen ſollte er als Angeklagter in einer neuen gegen 
ihn ſchwebenden Strafſache vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer erſcheinen. 

Marienburg, 1. Dezember. Auf dem hieſigen 
Oſtbahnhofe hat ſich heute Vormittag ein ſchreckliches 
Unglück ereignet. Der 21jährige Hilfsweichenſteller 
Robert Klein kam beim Rangiren unter die Räder 
eines Wagens, und es wurde ihm ein Bein und ein 
Arm abgefahren. Im Krankenhauſe ſtarb er nach 
wenigen Stunden. 

Elbing, 1. Dezember. In einem Anfalle von 
Geiſtesumnachtung machte geſtern eine junge Dame 
ihrem Leben durch Karbolſäure ein Ende. Mit dem 
Tode ihrer Mutter, der vor einiger Zeit erfolgte, 
verfiel die Bedauernswerthe in einen melancholiſchen 
Zuſtand, der ſich immer mehr fteigerte und ſchließlich 
zu dem erwähnten Ende führte. Die junge Dame 
ſollte in einigen Monaten Hochzeit haben; ihr Bräu⸗ 
tigam war ein höherer Beamter, und das bräutliche 
Verhältniß das denkbar beſte. 


Strasburg, I. Dezember. Aus Anlaß der polizei⸗ 
lichen Beſtrafung eines Gärtners in Folge einer 
Denunziation wegen Störung der Sonntagsruhe durch 
Vorbereitung von Gartenfrüchten für den nächſten 


gierungspräſidenten in Umlauf geſetzt, den Haupt⸗ 
Wochenmarkt von Montag auf Dienſtag zu verlegen. 

Bartenſtein, 1. Dezember. Dieſer Tage wurde 
der ſiebenjährige Sohn des Arbeiters Borchert aus 
dem zum Gute Kraftshagen gehörigen Vorwerk 
Charlottenburg dabei betroffen, wie er mit Streich⸗ 


verſuchte. Bei ſeiner Vernehmung durch den Lehrer 
und Amtsvorſteher ſagte der Junge aus, er habe die 
Streichhölzchen von ſeiner Mutter erhalten mit dem 
Befehl, Abends bei eingetretener Dunkelheit das in 
der Scheune lagernde Stroh anzuzünden. Die Frau 


Nach der letzten amtlichen 
Perſonenſtandsaufnahme wurden in unſerer Stadt 
11000 Seelen, darunter 600 Militärperſonen, gezählt; 


Der Waſſerbauinſpektor 
err Zimmermann iſt als Waſſerbauinſpektor für das 


Gegen 11 Uhr bewegte 


wurde auf Befehl der königlichen Staatsanwaltſchaft 
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Königsberg, 1. Dezember. Der Stadt Königs⸗ 
berg hat ein Fräul. Bertha Höpfner aus Berlin ihr 
Vermögen in Höhe von 220 000 M. letzwillig ver⸗ 
macht mit der Bedingung, daß nur zwei ihrer Ver⸗ 
wandten jährliche Renten von 609 und 800 M. er ⸗ 
halten. Die Königsberger Gemeindeverwaltung hat die 
Erbſchaft angenommen und die erforderlichen Schritte 
sur 5 der landesherrlichen Erlaubniß ein⸗ 
geleitet. 

Heydekrug, 1. Dezember. Eine ſpäte Reue bewies 
eine Landfrau aus der Umgegend. Dieſelbe erſchien 
in einem hieſigen Manufakturwaaren⸗Geſchäft und er⸗ 
zählte unter lebhaftem Bedauern, daß ſie vor acht 
Jahren unter einigen in dem betr. Geſchäfte gekauften 
Sachen auch ein Tuch gefunden habe, das ſie nicht 
gekauft hatte. Leider aber habe ſie damals der Ver⸗ 
ſuchung unterlegen und das Tüchlein in ihrem Befitz 
geduldet, obwohl ihr Gewiſſen ſie des Oefteren arg 
beunruhigt hätte. Nun endlich könne ſie deſſen Mahnen 


nicht länger widerſtehen, und ſo ſei ſie gekommen, um 
Da die Reuevolle nicht 


ihre Schuld zu begleichen. 
mehr genau angeben konnte, od das Tuch 1,60 Mk. 


oder 1,80 Mk. gekoſtet hatte, ſo erklärte ſie ſich gern 
bereit, den Höchſtbetrag zu zahlen, „damit ſie endlich 


vor ſich ſelbſt Ruhe habe“. 
Gueſen, I. Dezember. 


waſſer in einem Zuge austriaken wolle. 


zahlen und nicht weiter trinken. 
ſtürzte er plötzlich nieder und war todt. 


Lokales. 
Thorn, 3. Dezember. 


— Die Eiſenbahn Thorn⸗Unislaw, 
für die unſere Handelskammer mit großer 
Wärme eingetreten iſt, erweiſt ſich immer mehr 
als ein nothwendiges Bedürfniß. Durch die 
direkte Verbindung Culm- Thorn, die damit 
erreicht wird, wird nicht nur das Culmerland 
aufgeſchloſſen, ſondern der fruchtbare Strich von 
Unislaw nach Thorn, Stablewitz, Griewe, Glaſau, 
Gr. und Klein⸗Wibſch, Siemon, Eichenau, 
Rüdige heim, Heimſoot, Dorf und Schloß 
Birglau, Lubianken, Biskupitz, Ernſtrode, Leszcz, 
Szwierczyn, Szwiercſynko, Rofenberg, Sängerau 
findet endlich auch Aiſchluß an die Eiſenbahn. 
Der Lokalverkehr auf dieſee Strecke wird ein 
geradezu großartiger ſein und die Bahn wird 
ſich vom erſten Tage an durchaus rentabel er⸗ 
weiſen. Daß dieſe Bahnlinie, die die Weichſel⸗ 
brücke bei Fordon mit Thorn verbindet für die 
Landes vertheidigung von großer Wichtigkeit iſt, 
liegt auf der Hand. Möchte doch unſer neuer 
Eiſenbahnpräſident dieſer Bahn recht bald feine 
Aufmerkſamkeit und fein Wohlwollen zuwenden. 

— Die Vo ſitzenden der Handelskammern 
von Breslau, Oppeln, Schweidnitz und Poſen 
haben an eine Anzahl binnenländiſcher Handels⸗ 
kammern des Oſtens Einladungen ergehen laſſen, 
in einer am 21. Jan. 1899 in Breslau abzuhaltenden 
gemeinſamen Delegirten⸗Konferenz die Bildung 
einer freien Vereinigung zu be 
rathen als Vertretung der gemein- 
famen Handels intereſſen des 
Oſtens, beſonders behufs Stärkung des Ein⸗ 
fluſſes der öſtlichen Handelsvertretung auf Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung. 

— Fernſprechverkehr. Die Brom⸗ 
berger Handelekammer hatte an den Stzate⸗ 
ſekcetär des Reicht poſtamts eine Eingabe gerichtet, 
in der er anzuordnen erſucht wird, daß, wie 
bei unbeſtellbaren Telegrammen auch in Fällen, 
in denen der durch Telephon Angerufene nicht 
erreichbar iſt, dem letzteren eine kurze Mit- 
thellung zugehen ſolle, von wem er vergeblich 
angerufen iſt. Durch Beſcheid des Staaſs⸗ 
ſektetärs von Podbielski an die Handelskammer 
iſt dieſem Wunſche entſprohen. Vom 15. 
Dezember ab wird bei Geſprächen im Fern⸗ 
verkehr, welche dadurch nicht zuſtande kommen, 
daß der gewünſchte Theilnehmer, ſei es wegen 
zeitweiliger Abweſenheit, ſei es wegen geflörter 
Leitung, nicht zu erreichen iſt, der gerufene 
Theilnehmer von dem erfolgten Anruf durch 
die Anſtalt, an welche er angeſchloſſen iſt, 
unentgeltlich benachrichtigt werden. 

— Nachdem ſich das im Anfange dieſes 
Jahres u. a. auch im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig zur Einführung gekommene 
vereinfachte Gepäckabfertigungs⸗ 
verfahren bewährt hat, iſt daſſelbe von 
jetzt ab noch auf weitere Stations verbindungen 
ausgedehnt wordeu. 

— Die Prüfung derjenigen Vorrichtung, welche 
die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn auf ihrem Bahnhofe Illowo errichtet hat, 
um das Umladen der Waggons 
anderruſſiſchen Grenze zu vermeiden, 
hat ſeitens der preußiſchen Auſſichtsbehörde am 
20. Oktober ſtattgefunden. Am 30. November 
wurde die Prüfung von einer Kommiſſion 
ruſſiſcher Eiſenbahntechniker unter Führung 
eines Vertreters des ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
departements vorgenommen, welche ebenfalls 
die bereits erwähnten günſtigen Riſultate ergab. 
Es iſt daher die Einführung des Umſatzver⸗ 
fahrens für die Praxis in kurzer Zeit zu erwarten. 

— Zur Entwerthung der Poſt⸗ 
marken wird gegenwärtig bei einigen Poſt⸗ 
ämtern probeweiſe eine neuartige Stempelung 
angewandt. Der neue Stempel beſteht aus 
ſieben parallel laufenden wagerechten Linien. 
Ein in der Mitte freigebliebener Raum weiſt 


In einer hieſigen Herberge 
wettete geſtern ein zugereiſter Bäckergeſelle mit einem 
anderen Handwerksburſchen, daß er ein Liter Gold⸗ 
Da kein 
Goldwaſſer vorhanden war, reichte man ihm ein Liter 
Rum. Nachdem er die Flaſche halb ausgetrunken, 
ſtellte er ſie nieder und ſagte, er wolle die Wette be⸗ 
Nach dieſen Worten 


ziehen, wo er ſich noch jetzt befindet. 


das Barbarafeſt. 


die Kaiſerkrone auf, welche von den Buchſtaben 
„D* und „R“ (Deutſche Reiche poſt) eingeſchloſſen 
iſt. Der bisher gebräuchliche, Ort und Datum 
anzeigende runde Poſtſtempel wird neben dem 
neuen Stempel auf die Poſtwertkzeichen geſetzt. 

— Geſchäfts verkehr. Der Herr 
Re zierungspräſident hat genehmigt, daß an den 
drei letzten Sonntagen vor Weihnachten, dem 
4, 11. und 18. Dezember, die Läden in allen 
Zweigen des Handels verkehrs von Morgens 
8 bis Abends 8 Uhr mit Ausnahme einer 
zweiſtündigen Pauſe während des Hauptgottes⸗ 
dienſtes geöffnet bleiben. 

— Generalmajor von Rabe, der 
Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade in 


Grauderz, wurde bekanntlich vor einigen Monaten 
gele;entlih einer militäriſchen Beſichtigung auf 
bei Deutſch Eylau ange⸗ 
ſchoſſen, und zwar derart, daß die Kugel den 


dem Uebungeplatze 


Oberſchenkel des linken Beines durchbohrte. 


Im Garniſonlazareth wurde dem Herrn General⸗ 


mojor die ſorgſamſte Pflege zu theil, ſo daß 
der Heilungeprozeß 
nahm. 
niſonlazareth ſiedelte Herr von Rabe nach Wees ⸗ 
baden über, um dort Erhotung und Keäfttaung 
für die Wiederaufnahme ſeiner militäriſchen 
Thätigkeit zu ſuchen. In Wiesbaden trat nach 
und nach eine bedenkliche Anſchwellung des an⸗ 
geſchoſſenen linken Oberſchenkels ein. General⸗ 
major von Rabe begab ſich nunmehr von dort 
nach Berlin in die Klinik des Herrn Profeſſor 
Gebeimrath von Bergmann, der, wie man ber 
„E. Z.“ mittheilt, eine Hemmung des Blutumlaufs 
feftftellte, hervorgerufen durch Zuſammenwachſen 
der Schlagader und der Venen. Vie Schlagader 
entführt das Blut aus dem Herzen und die Venen 
oder Blutadern nehmen das Blut aus den Haarge⸗ 
fäßen des Körpers auf und führen es zum 
He zen zurück. Herr von Rabe mußte ſich nach 
dieſer Feſtſtellung einer ſchmerzhoften Operation 
in der Klinik des berühmten Chirurgen unter⸗ 
Wann 
Herr Generalmajor von Rabe zur Uebernabme 
ſeiner Brigade wieder befähigt ſein wird, läßt 
ſich nicht ſagen. 

— Die Einjährig⸗ Freiwilligen 
der Infanterie und diejenigen Volksſchullehter 
aus dem Bereich des 17. Armerkorps, welche 
ſich dem einjährigen aktiven Dienſt unterziehen 
wollen, werden am 1. April 1899 beim 
3 Bataillon Infanterie-Regiments von Borcke 
hierſelbſt und beim 3. Bataillon Infanterie⸗ 
Regimente Ne. 128 in Danziz ein etellt. 

— Barbara⸗Feier. Die Offiziere 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 feierten 
geſtern Abend im Kaſino genannten Regiment 


— Die Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft hat ihr Gewerks⸗Inventar, die beiden 
Fahnen, Lade, Willkommen, die hiſtoriſchen An⸗ 
zü ze, Parade⸗Beile und Aexle, im Ganzen auf 
etwa 2000 Mark taxirt, gegen Feuersgefahr 
bei den Gebrüdern Tarrey verſichert. Unter 
den in der Lade befindlichen Privilegien, Ge⸗ 
werksbüchern und Geſellenſtiſtungsmünzen be 
finden ſich viele unerſetzliche, werthvolle hiſtoriſche 
Reliquien. 

— Am nächſten Dienſtag, den 6. Dezember, 
findet in den oberen Räumen des Artushofes 
ein Bazar ſtatt, deſſen Reinertrag für das 
biefige Diakoniſſen⸗Krankenhaus beſtimmt iſt. 
Wir empfehlen den Beſuch dieſer Veranſtaltuug 
im Intereſſe des guten Zweckes auf das Wärmſte. 

— Im Schützenhauſe treten von 
morgen Abend ab allabendlich bis einſchließlich 
den 11. d. M. nene Varieté skünſtler auf, u. a. 
auch eine gut renommirte Serpentintänzerin. 

— Die Sonntagskonzerte im 
Ziegelei⸗Park fallen bis zu den Weihnachte⸗ 
feiertagen aus. 

— Der Fluchtlinienplan des 
Graben⸗Terrains zwiſchen der verlängerten 
Kloſter⸗ und Culmerſtraße liegt zu Jedermanns 
Einſicht bis Ende Dezember im Stadtbauamt 
aus. 

— Elne Kollekte für das ſtädtiſche 

Waiſenhaus wird an den beiden nächſten 
Sonntagen in allen hieſigen Kirchen abgehalten 
werden. 
— Schwurgericht. Die Staatsanwaltſchaft 
hielt den Angeklagten Styrbicki durch die geſtrige Be⸗ 
weisaufnahme der Brandftiftung für überführt und 
beantragte bei den Geſchworenen die Schuldfrage zu 
bejahen. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Feilden- 
feld hingegen plaidirte auf Nichtſchuldig. Nach halb⸗ 
ſtündiger Berathung verkündete der Obmann der Ge⸗ 
ſchworenen den Urtheilsſpruch dahin, daß Styrbicki der 
Brandſtiftung nicht ſchuldig ſei. Demgemäß ſprach 
der Gerichtshof den Angeklagten von der Anklage frei. 
Mit der Entſcheidung dieſer Sache endigte die fünfte 
und letzte diesjährige Sitzungsperiode. 

— Strafkammerſitzung vom 2. Dezbr. 
Der Zimmergeſelle Ferdinand Kappel aus Weißhof 
war bis zum vorigen Jahre Eigenthümer eines Grund⸗ 
ſtücks, mit deſſen Verkauf er feinen Bruder, den Zimmer⸗ 
polier Johann Kappel in Kolonie Weißhof beauftragte. 
Zu dieſem Zwecke ſtellte er ihm ſchriftliche Vollmacht 
aus, die von dem Eigenthümer Robert 
Daum in Mocker verfaßt wurde. Dem Johann 
Kappel gelang es alsbald, einen Käufer zu finden. 
Mit dieſem begab er ſich am 28. März d. J. auf das 


Amtsgericht hierſelbſt, um ihm das Grundſtück auf⸗ 


zulaffen. Hierbei gab ſich Johann Kappel für feinen 
Bruder Ferdinand Kappel, den wirklichen Eigenthümer 
des Grundſtücks, aus und bezeichnete ſeine Ehefrau, 
die er mit auf das Amtsgericht genommen hatte, als 


einen günſtigen Verlauf 
Nach feiner Entlaſſung aus dem Ga⸗ 


die Ehefrau des Ferdinand Kappel. Da die Er⸗ 
ſchienenen dem Grundbuchrichter nicht bekannt waren, 
verlangte dieſer ihre Legitimation. Kappel geſtellte 
darauf den Eigenthümer Daum, der die Vollmacht 
und auch den Kaufvertrag verfatzt hatte und ließ ſich 
und ſeine Ehefrau von dieſem als die rechtmäßigen 
Grundſtückseigenthümer rekognosziren. Infolgedeſſen 
nahm der Grundbuchrichter die Auflaſſungserklärung 
entgegen. Wegen dieſer Täuſchung des Richters ſind 
die Kappelſchen Eheleute bereits mit 20 M., eventl. 
4 Tagen Gefängniß beſtraft worden. Daum, der ſich 
geſtern ebenfalls wegen dieſer Angelegenheit zu ver⸗ 
antworten hatte, gab an, daß er der Meinung ge⸗ 
weſen ſei, die auf dem Amtsgericht Erſchienenen ſeien 
die wirklichen Eigenthümer des Grundſtücks gew. ſen. 
Er habe die Gebrüder Kappel nicht genau gekannt, 
viel weniger noch die Frauen und er habe die Ne: 
kognitionserklärung im guten Glauben abgegeben. Der 
Gerichtshof ſchenkte den Angaben des Angeklagten 
Daum Glauben und erkannte auf Freiſprechung. — 
In der zweiten Sache wurde der Böttcher und 
Arbeiter Julius Schmidt aus Hol. 
länderei Grabia wegen Mißhandlung der Ein⸗ 
wohnerfrau Amalie Badſion aus Holländerei Grabia 
mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft. — Alsdann nahm 
der Buhnengehilfe Eduard Brüske aus 
Gerdin, z. Z. in Haft, auf der Anklagebank Platz. 
Brüske ift bereits wegen einer größeren Anzahl von 
Betrügereien und Urkundenfälſchungen vorbeſtraft. Die 
letzten Strafen beſtanden in drei Jahren und einem 
Jahre Zuchthaus und ſind von Brüske noch nicht ver⸗ 
büßt. Die Straſthaten, wegen welcher er ſich geſtern 
zu verantworten hatte, hat Angeklagter im Sommer 
d. J. in Thorn verübt. Er miethele ſich bei dem 
Gaſtwirth Moſes hierſelbſt ein und ließ ſich dort vom 
24 bis 27. Juni verpflegen. Am 26. Juni lieh er 
ſich von der Frau Moſes einen Geldbetrag von 2 M. 
und am 28. Juni wußte er ſeine Wirthsleute zu über⸗ 
reden, ihm ihren Neufundländer Hund im Werthe von 
159 M. zu leihen. Dieſen Hund verkaufte er an den 
Reſtaurateur Sioller hierſelbſt für 20 . Bei dieſer 
Gelegenheit pumpte er den Stoller mit 60 M. au, 
die ihm von Stoller auch gegeben wurden. Unter der 
Vorſpiegelung, daß er ſein Portemonnaie mit dem 
Gelde in einer Hoſe ſtecken gelaſſen habe, die er in 
Thorn gewechſelt, gelang es ihm auch von dem Ser⸗ 
geanten Rietz auf dem hieſigen Schießplatz 2 M. ge⸗ 
liehen zu erhalten. Enen ferneren Betrugsfall beging 
er im Förſterſchen Uhrwaarengeſchäft Hier gab er 
ſich für einen Buhnen meiſter aus und kaufte als 
ſolcher eine Uhr im Werthe von 21 M. Darauf zahlte 
er 9 Mark an und blieb den Reſt ſchuldig. Im Ver⸗ 
trauen auf die Richtigkeit feiner Angabe, daß er 
Buhnenmeiſter ſei, wurde ihm der Reſt geſtundet. Um 
die Bezahlung dieſes Reſtbetrages hat er ſich aber 
ebenſo wenig bekümmert, wie er um die Befriedigung 
feiner übrigen Gläubiger beſorgt war. Die Anklage 
ging von der Anſicht aus, daß Angeklagter von vorn⸗ 
herein in all den aufgeführten Fällen in betrügeriſcher 
Abſicht gehandelt habe. Dieſe Abſicht nahm der Ge⸗ 
richtshof auf Grund des Geſtändniſſes des Angeklagten 
auch für erwieſen an. Nur in einem Falle, in dem 
es ſich um eine Uhr handelte, die Angeklagter von dem 
Bureaugehilfen Schiefelbein geliehen und die er dann 
verſetzt hatte, hielt der Gerichtshof eine ſtrafdare 
Handlung nicht für dargethan, weil Schiefelbein die 
Genehmigung zum Verſetzen der Uhr ertheilt hatte. 
Wegen dieſes Falles erfolgte Freiſprechung des Ange- 
klagten. Im Uebrigen wurde er zu einer Zuſatzſtrafe 
von 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — Alsdann 


wurde gegen die Hebeamme Emilie Stahnke, 
ultan wegen ſahrläſſiger 
aſſung der Berufspflicht auf 


RB 


Gefän erkaan 


1 gig gnißſtraſe Die 
Stahnke war der Mühlenbeſitzerin Ida Blum aus 
Oſtaszewo bei deren Niederkunft behülflich geweſen. 
Sie wurde für ſchuldig befunden, hierbei derart fahre 
läſſig verfahren zu ſeln, daß die Frau Blum durch 
Verbluten ihren Tod fand. — In der näaͤchſten Sache 
handelte es ſich um den Kuhhirten Lorenz Resmer 
aus Neu⸗Skompe, der einmal das Stehlen nicht 
laſſen kann. Er ift dereits vielfach, darunter auch 
mit Zuchthaus wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Alle 
dieſe Vorſtrafen haben indeſſen nichts gefruchtet, 
Geſtern war ihm zur Laſt gelegt, dem Gutsbeſitzer 
Leiſer in Neu⸗Skompe ein Paar Stiefel geſtohlen zu 
haben. Er leugnete den Diebſtahl, wurde deſſelben 
aber überführt und zu 5 Monaten Gefängnitz ver⸗ 
urtheilt. — Als letzte wurde ſodann die Strafſache 
gegen den erſt 16jährigen Bäckerlehrling Richard 
Paul aus Rheden und den noch jüngeren Be 
ſitzerſohn Richard Piepke aus Voß winkel 
bei Rheden, der im Mai d. J. erſt fein 15. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, verhandelt. Sie wurden wegen 
gewerbsmäßigen unberechtigten Jagens, ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle, verſuchten Raubes in mehreren Fällen und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt Paul zu zwei 
Jahren und Piepke zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Näherer Bericht folgt. 

— Gefunden ein ſchwarzer Pelz⸗ 
kracen am Altſt. Mark gefunden, abzuholen bei 
Johann Gomski, Culmer Vorſtadt 46. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0 42 Meter. 

Podgorz, 2. Dezember. Der Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein veranſtaltet am Sonntag Nachmittag 
im Saale des Herrn Trenkel ein Wohlthätigkeitsfeſt, 
deſſen Erlös zum Beſten unſerer Armen verwendet 
werden ſoll. — In den hieſigen Volksſchulen iſt von 
geſtern ab der Nachmittags⸗Unterricht um 15 Minuten 
gekürzt worden wegen der gegen 4 Uhr ſchon herrſchen⸗ 
den Dunkelheit. Wegen der Unterrichtskürzung fällt 
die Nachmittagspauſe aus. 

— . — 


Kleine Chronik. 


* Die Kaiſerin hat von der Orientreiſe 
eine große Anzahl eigener photo zraphiſcher Auf⸗ 
nahmen heimgebracht, die als Sammelwerk 
für wohlthätige Zwecke zur Ausgabe gelangen 
ſollen. Donnerstag Nachmittag wurde nach der 
„Poſt“ Herr Ottomar Anſchütz zur Kaiſerin 
befohlen, um bezüglich Ausführung und Aus⸗ 
ſtattung des Werkes nähere Welſungen entgegen⸗ 
zunehmen. 

* Bedeutende Schneefälle werden 
vom Schwarzwald gemeldet: der Schnee ſoll 
dort bereits fußhoch liegen. In Auſſee iſt am 
Mittwoch ein ausgiebiger Schneefall eingetreten, 
der, da alle Herbſtarbeiten ſchon vollendet find, 
von der Bevölkerung freudig begrüßt wurde. 
Im ganzen Salzkemmergute find übrigens 
Schneefälle zu verzeichnen. 

Das Grabdenkmal des Co⸗ 
lumbus wurde am Mittwoch von Havanna 
aus an Bord des Dampfers „San Auguſtin“ 


— 


b 


nebſt allen Steinplatten und Einfriedigungs⸗ 
ſtücken nach Spanien eingeſchifft. Zur Ueber- 
führung des Sarges mit den Gebeinen des 
ea wird ein ſpaniſches Kriegsſchiff nach 


„Bellera“ hat in Folge des tobenden Sturmes, 
um einem Unheile vorzubeugen, 1194 Hammel 
über Bord werfen müſſen. 
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Veneſte Nachrichten. 


avanna entſendet werden. In welcher Stadt 
n die künftige Ruheſtätte für die Ueber⸗ 


neuen Hafen in Südafrika zu eilangen. 
würde ihm indeß ſchwerlich gelingen. 


Handels⸗ANuchrichten. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſch⸗ 
Berlin, 3. Dezember. Fonds: fell. 


Dies | Amtliche Notirungen der Danziger Börie 
vom 2. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 


7% Der. 8 e 0 i e weiß 761 bis 


785 Gr. 157—164 M., inländ. bunt 745—783 
veſte des großen Seeſahrers errichtet werden ſoll, Danzig, 3. Dezember. Unter überaus | Kuſſiſche Banknoten 216,4, 216,20 Gr. 160-161 M., inländ, roth 788 Gr. 161 M. 
iſt noch nicht entſchieden. ſtarker Betheiligung, darunter die Vertreter | Warſchau 8 Tage 4435 8 15 Nate! zu grobkörnig 694—738 Gr. 142½ 

Schiffsunglück. Nach einer bei | aller Behörden, erfolgte heute Nachmittag die N — 4 84.70 Ger ter Anlänb, große 686 Gr. 140 M., tranfito 
Lloyds in London eingegangenen Meldung aus Beiſetzunz des am 29. v. Mie. plötzlich ver⸗ Preuß. Konols 3%), pot | 101,2 101.10 große 674-693 Gr. 96-17 M. 
n . , pr Zoine non 100 Sngtemm 

p 0 mond“ im Meerbuſe Friedhofe zu 5 5 ꝛutſche . . 945 ’ - a 5 + B 

— Een a 23 Mann ber großen Sigungsfanle des Landeshauſes eine i c 80 19175 we By 8 I 14 Weizen. 3,30 —4,25 M., Roggen⸗ 
Beſotzung ſeien gerettet, die übrigen 37 Mann] Trauerandacht ſtattge funden hatte, bei welcher * „ 3½ pCt. bo. 98,50 98,30 5 t 5 

en 9 . ge re Oberpfarrer Witting bie | Poſener Pfandbriefe 70 * — > Verantwortlicher Redakteur 

* er Heftigkeit e] Trauerrede hielt. 5 2 } e e 1 
ne 4 in der Nordſee gewüthet Berlin, 2. Dezember. Geſtern wurde et Be 4½ bt. ER; 10 Friedrich Kretschmer in Thorn. 

> Haben, bewelſt die Thatſache, daß von den neun] es ſehr ſympathiſch bemerkt, als kurz vor dem Itallen. Rente 4 pt 94,30 94.25 > . 

Poſidampfern der Linie Oſtende⸗Dover vier | Einzug des Kaisers die französische Vorſchaft] Yumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,400 2.20 : 
dienſtunfähig find und gegeswärtig Auebefjer- | am Pariſer Platz die Nationalflagge hißte und Tikonto⸗Torun, Ard. excl. DAN a pl pl 0 Taucht cn 
ungen unterzogen werden müſſen. Am Mitt⸗ | ver franzöſiſche Botſchafter Marquis de Noailles Ford. Arebltanſialt⸗Artten 21 AUALL wende sich an die 
woch iſt weder auf der Höhe von Wandelaere | mit den Mitgliedern und den Damen der Bol⸗ Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt Hohensteiner Seidenweherei Lotze 
in der Nordſce ein Schiff mit Mann und Maus ſchaft auf dem Balkon dem Einzug beiwohnte.] Weizen: Loco New-Pork Okt. 76/6 75°], ’ 

untergegangen. In Folge des böſen Wetters | Auch die anderen Bolſchaften hatten geflangt. | Spieitns: Loko m. 50 M. St. 9970 I, Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

auf der Ste hat noch nichts über das unter⸗ London, 2. Dezember. Nach einer i n =; 2 ch 39,20 | Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
gegangene Schiff feſtgeſtellt werden können, man | Kapflädter Drahtmeldung erklärte der frühere 5 Grothe & 5 81 a * Be Königlich 
ſieht nur einen Maſt hervorragen. Der aus | Miniſterpräſident Sir Gordon Sprigg in der 2 5 00 Bf. 1 bei | Grosch 15 1 ei = nero 
Mor tevideo mit einer Viehladung nach Liver- | Kammer, es ſei Grund zu der Annahme vor 00 37. i C A KAOMacHENem, 


Dezbr. 


und Antwerpen 


beſtimmte 


beginnt der 


Weihna 


| zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
| Hermann Friedländer, 
0 Thorn, Breitestrasse 37. 


8 ; eee eee eee 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an W 


Siegfried Peiser und Frau 
Selma geb. Levi. ö 


EEE 


Unfireitig beite und billigste Bezugsquelle! 


u a 


— Louis 4 oseph, Uhrmacher b 
effentliche 
Zwangsberſteigerung. Thorn, Seglerſtraße. 


Dienſtag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ 

ſigen Königl. Landgerichts 

1 gut erhaltenes Fahrrad, 

2 Plüſchſophas, 1 Ripsſopha, 

1 Sophatiſch, 2 Nachttiſche, 

| 2FFenſter Gardinen, 1 Teppich, 

1 Marquiſe, 1 zweikrähnigen 

Vierapparat, 

anſchließend hieran auf dem Lagerplatz 
vis-à-vis dem Pulver⸗Laboatorium 

eine grögere Parthie Bau; 

materialien, Baugeräthe als: 

Flaſchenzüge, Taue, Gerüfte 


am Lader! 3 Jahre schrifl. Garantie, 
Silberne Herrenuhren 


| von II Mk., 

Nickel 5 ½ Mk., Gold 36 bis 200 Mk., 
Silberne Damenuhren 
von 12 Mk., echt gold. 20, 24, 30—100 M. 


1 Schlagwerk-Regulateure, SEHE 
5 Jahre Garantie, beſte Werke, 9, 12, 15-70 Mk. 


Weckeruhren, 


gutes deutſches Fabrikat, kein amerik. Schund, 


Stück 3 Mk., 
Nachts leucht. 3 ½ Mk., m. Muſik St. 9 Mk., 
mit reeller ſchriftlicher Garantie. 


Grösstes Lager in echten Goldwaaren als Brosches, Ohr- 
ringen, Kreuzen, massiv gold. Ketten, Armbändern etc. Ringe 
mit Goldstempel 3, 4, 5 30 Mk., Goldplatt. von 1,50 Mk. 


Massiv gold. Trauringe 


135 ſtets vorräthig, Paar v. 12 — 50, Golddonblé v. 3 Mk. an. 


Brillen u. Pincenez 
in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc. 
mit beſten Rathenower Cryſtall⸗ und 
Rodenſtock'ſchen Diaphragma ⸗Gläſern 
in den verſchiedenſten Facond zu 

billigſten Preiſen. 


8 f 
Anerkannt zuberläſſigſte Reparaturwerkſtätte . 
für Uhren, goldvaaren und Brillen. BEE 
rr 
Bei mir lagernde : Waldhäuschen. 
lll. 200 : ie wiebeln Jeden Sonntag: 
Ganzen ‚Str. gute 5 zu räumen Unterhaltungsmusik. 


im 
ſehr billig zu verkaufen. 
Samuel Wollenberg, Geſucht 


ö 
0 
i 


nn 


Ca. 1000 Uhren 


2. 26, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Race ich vor dem „Goldenen Löwen“ in 
mit Ge⸗ 
een, dn. Se 
Montag und Dienſtag, 
„ * Zahnarzt v. Janowski. 


Dienſtag, den 6. d. Mts., 
2 Arbeitspferde 

ehse, Gerichtsvollzieher. 

1. 0 000 ME. 


| Nachmittags 3 Uhr 
m 

ſchirren und 1 Frachtwagen 
Verreiſt 
3000, 5000 


durch 
hyptokariſch en. Schillerſtr. 6. 


Ein großes reutables 


Geſchäftsgrundſtück 


in der beften Geſchäftslage der Stadt preis⸗ 


werth zu verkaufen durch 


Baderſtraße 24 x 3 
eee, eee Je, S Nein = Te ein Schreiber 
= BE] 
2 ee Tueren ER Feines Gäuſeſchmalz 2 mit ſehr guter Handſchrift. 


A Pfd. 1 Mark 


i Die Handelskammer für Kreis Thorn 
taupe Stoller, Schillerſtraße. 8 


ubehör u. ei billigſt zu ver⸗ 
allem 3 n Laden bi 95g. Herm. Schwartz. 


| Mieten. Näheres in der Expd. d. 


Nopbr. 39 00 
4050 „ 


Vorläufige Anzeige! 
«255555 Montag, den 5. Dezember er. 


chts⸗ Ausverkauf 


"Wiener Gafe-Mocker. 
InterhaltungsmufifimSnale 


Benste Ausſchlag⸗ u. Pliſſé-Maſchine 


BEE Nufwärterin d“ ſüucht Slifabethftr. 12. 


Verloren? 


eine goldene Damenuhr mit 
jilberner ruſſiſcher Münzen Kette in der 
Gegend Mauer: über Breiteſtraße bis Pau ; 
linerftraße, gezeichnet 8. B. 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Beloh⸗ 
nung Paulinerſtr. 2, 1. Et. abzugeben. 


37.50 „ 5 > 
3850 „ 


Specialität: Brautkleider. 


SE 


a ee le m lm m le a De m De le 


 — Artushof. 


Sonntag, den 4. Dezember 1898: 
Grosses Militär-Streich-Concert 


von der Kapelle des Jnftr.⸗Reats. von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 unter Leitung 


ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 
Billets a Perſon 40 Pfg. find vorher bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant Artushof 


zu entnehmen. 


NB. Zur Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren: Fidelio, Beethoven. Die vier 


Heimonskinder, Balfe| Die Fledermaus, Strauß. Ballet⸗Divertiſement, Blättermann. 
Prolog a. d. Bajazzo, Beoncavalo. 


NE 


Das muſikaliſche Jahr, gr. Potpourri von Starke. 


Schützenhaus Thorn. 
Von Sonntag, den 4. bis einschl. Sonntag, den 11. Dezember: 
BE Große BE 


Spezialitäten-Vorstellungen. 


Auftreten bestrenommirter Künstler. 


Glarissa Glarisson, | Ernst Lissek, 


Excentric⸗Chanſonette. Humoriſt. 
Sascha Carmen, Sängerin u. Tänzerin. 


Bill and Woodland, Asra, 


Electro⸗ 
er | Gentleman - Ionglenr. 


Muſikal⸗Nigger⸗Excentries. 
AR Mir Ta ER 
Elsa Balleni, 8 


Serpentin- und Fantasie- Tänzerin. g 
Plaſtiſche Lichtbilder. .. 
ese 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Saalplatz 50 Pf, reſervirter Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


Gegenstände in Holz und Metall zum 
Bemalen und Schnitzen, Malvorlagen, 
Malleinen, Malpappe, Pinsel, Paletten, 
gefüllte Tuben, Studienkasten, Brenn- 
apparate etc. etc. empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Christlicher Verein junger Männer. 


Gerberſtraße 13/15. 6; 
Sonntag, den 4 d. M., Abends 7½ Uhr: 


Bibelſtunde. 


Herr Predigtamtskandidat Gellonneck xk 
Sa Der heutigen Nummer 
liegt eine Extrabeilage 
des Leinen⸗Verſaudthauſes von 
M. Chlebowski hier, betr. Weih⸗ 
nachts Ausverkauf bei, worauf 
wir noch beſonders aufmerkſam machen. 


Für Börſen- u. Daubelsberſchte Reklame ſowie 
Inſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


an 


| 
| 
| 


BEE Grossartiges Programm. 


Je den Sonntag 
Nachmittags von 4 Uhr ab 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


ogis f. 2 junge Leute m. auch ohne Pen“. 
von ſofort zu verm. Paulinerſtr. 2. II. 


Der ehrliche 


Fernsprecher 65. 


Kleiderstoffe: 


Ein Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr effectvolles Kleid, 
doppeltbreit ſonſt 90 Pfg., jetzt 60 Pfg. per Meter. 


5 Ein Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff, in großem Farbenſortiment, doppelt⸗ 
breit ſonſt 90 Pfg., jetzt 60 Pfg. per Meter. 

Ein Poſten gestickter Tuchstoffe in 10 verſchiedenen leuchtenden Farben, 
doppeltbreit, ſonſt Mk. 1.00, jetzt 75 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen, modernen Covercoatfarben, doppeltbreit, 
ſonſt Mk. 1.20, jetzt 80 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten travers Frisés, modernſte Bindung, 
ſonſt Mk. 1.35, 1.50 u. 1.80, jetzt 90 Pf., Mk. 1.00 u. 1.20. 


Ein Poſten reinwollener Crépes u. Cheviots in ſämmtlichen modernen Tuchfarben 
vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Gewebe, 
ſonſt Mk. 1.20, jetzt 90 Pfg. per Meter. 


Ein Poſten 115 u. 120 Zentimeter breite Cheviots, Armures, Crepes etc., grob 
gerippte, moderne Bindungen, ſonſt Mk. 2.25, 2.50 u. 3.00, 
jetzt Mk. 1.50, 1.80 u. 2.00 per Meter. 


Ein Poſten hocheleganter Stoffe: Velour de russe, Sicilienne, Gros des 
Londres ete., ſenſationellſte Neuheiten in dieſer Saiſon, 110 u. 120 Zenti⸗ 
meter breit, ſonſt Mk. 3.00, 4.00 u. 6.00, jetzt Mk. 2.00, 3.00 und 

4.00 per Meter. 


Große Auswahl in schwarzen reinwollenen Kleiderstoffen, Cröpes, Cheviots, 
Mohairs, Frisés etc., von 90 Pfg. bis Mk. 6.00 per Meter. 
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Herrmann Seelig, Modehazar, 


Breiteſtraße 33, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


Weihnachts- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


Fernsprecher 65. 


Seidenstoffe: 


reinseidener Merveillieux, Armures, Satin duchesses 
jetzt ME. 1.50, 2.00, 2.50 u. 3,00 
per Meter. 


Ein Poſten couleurter reinseidener Tolle eoliennes, ſehr effectvolle Geſellſchafts⸗ 
kleider für junge Damen, jetzt Mk. 1.20 per Meter. 


Ein Poſten couleurter Bengalines riches, Damasses, ſehr gediegene, würdige 
Stoffe, jetzt Mk. 1.20, 1.50 u. 2.00 per Meter. 


Ein Poſten ſchwerer couleur ter reinseidener Damasses u. Brocats in ſtilvollen 
aparten Deſſins, für Viſite, Diner u. Balltoiletten geeignet, 
jetzt Mk. 3.00, 4.00 u. 500 per Meter. 


zt? 
Die im Laufe der Saiſon angeſammelten Reste von 
Seidenstoffen, 1 4 Meter enthaltend, für Blouſen und 
Beſätze geeignet, werden zu beſonders billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 
Die Firma verkauft die großen Beſtände von Damen- 
Confeetion der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen und empfiehlt: 


Ein Poſten schwarzer, 
und andere moderne Gewebe, 


Mk. 15, 20, 30, 40 und 50. 

jetzt für ME. 10, 12, 20, 25 und 30. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Capes, deren Saiſonpreis 

Mk. 20, 25, 30 und 45, 

jetzt für Mk. 12, 18, 20 und 30. 


Kindermäntel, Kinderjackets und Kinderkleider werden um damit zu räumen 
30 Prozent unter dem bisherigen Preiſe verkauft. 


Jackets, deren ſonſtiger Preis 


Größte Auswahl in 
Teppichen, Portieren, Tischdecken und Fellvorlagen, 


Gardinen und Stores, sowie in Leinen, Madapolam und Renforce; 


(eine Spezialmarke 


der Firma iſt Helgolandtuch für Bett- und Leibwäsche unter Garantie der Haltbarkeit, 


20 Meter für Mk. 8.00.) 


Fernsprecher 65. 


Druck un 


d Peering der Buchoruckere der Toorner Oſtdeutſchen 


Tisch- und Theegedecken, fertiger Wäsche, Blousen, 
Haus- und Tändelschürzen, seidenen, wollenen und baumwollenen Unterröcken. 
“000 Als hervorragend billig 000 
ein posten seidener Unterröcke mit Flanell gefüttert und breitem Volant 
für Mk. 7.50 per Stück, ſo lange der Vorrath reicht. 


— 1 — — 
— — Aufträge nach außerhalb werden von Mark 15.00 an franco zugeſtellt. 
| Muſter und Cataloge ſtehen zu Dienſten. . 


herrmann Seelig, Modebazar. 


Breiteſtraße 33. 


Fernsprecher 65. 


Jenna, Gel. m. b. O., Thorn. 


Hierzu ein zweites Blatt, eine 
Beilage u. ein illnſtr. Unterhaltungsbl. 4 
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